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©  Vorrichtung  zum  auswechselbaren  Anschliessen. 

©  Es  wird  eine  Vorrichtung  zum  auswechselbaren 
Anschliessen  eines  vorragenden  Armabschnittes  (1) 
an  einem  Arm  (2)  einer  Innenbearbeitungsstation  für 
Dosenkörper  vorgeschlagen.  Sie  umfasst  ein  Verrie- 
gelungsorgan  (8),  womit  der  Armabschnitt  (1),  wie 
beispielsweise  ein  Sprüharm,  am  Arm  (2)  lösbar 
befestigt  wird. 
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rorrichtung  zum  auswechselbaren  Anschliessen 

Die  vorliegende  Erfindung  befasst  sich  mit  ein- 
sr  Vorrichtung  zum  auswechselbaren  Anschliessen 
iines  Abschnittes  eines  Doseninnenbearbeitungsar- 
nes  an  diesen  Arm  und  eine  Verwendung  der 
Errichtung  zum  Anschliessen  eines  Dosennahtbe- 
schichtungskopfes. 

Bei  Doseninnenbeschichtungsanlagen  werden 
:um  Beschichten  verschiedene  Sprühköpfe  resp. 
sprüharme,  sowohl  für  die  Applikation  von  Pulver- 
acken  wie  auch  von  Nasslacken,  verwendet.  Allge- 
neiner  muss  des  öfteren  bei  Doseninnenbearbei- 
ungsanlagen,  wie  z.B.  auch  bei  Anlagen  für  die 
/erschmelzung  von  aufgetragenem  Pulver  am 
Doseninnern,  die  Arbeitsstation  am  ins  Doseninnere 
äinragenden  Arm  ausgewechselt  werden. 

Bei  heute  verwendeten  Doseninnenbe- 
schichtungsanlagen  sind  die  Sprüharme  wohl  aus- 
wechselbar.  Allerdings  dauert  der  Auswechselvor- 
3ang  relativ  lange,  da  alle  Zu-und  Abführleitungen 
ür  das  Beschichtungsmedium,  für  Luft,  für  Strom 
jsw.  einzeln  getrennt,  resp.  wieder  verbunden  wer- 
jen  müssen,  bevor  der  neue  Sprüharmabschnitt 
auf  den  Arm  der  Beschickungsanlage  aufgesteckt 
jnd  dort  verriegelt  werden  kann. 

Die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es 
jäher,  eine  Vorrichtung  zu  schaffen,  die  das  - 
schnelle  Auswechseln  eines  solchen  Abschnittes  in 
3iner  Doseninnenbearbeitungsanlage  ermöglicht. 

Erfindungsgemäss  wird  dies  nach  dem  Wort- 
laut  nach  mindestens  einem  der  Ansprüche,  insbe- 
sondere  nach  Anspruch  1  ,  gelöst. 

Eine  erfindungsgemässe  Vorrichtung  umfasst 
dabei  vorzugsweise  je  eine  ebene  oder  gekrümmte 
Kontaktfläche  am  Abschnitt,  wie  beispielsweise  am 
Sprüharm,  und  am  Arm  der  Anlage,  auf  den  der 
Abschnitt  angeschlossen  wird,  sowie  mindestens 
ein  Verriegelungsorgan,  das  die  Kontaktflächen  zu- 
sammenpresst. 

Damit  der  auswechselbare  Abschnitt,  wie  bei- 
spielsweise  der  Sprüharm,  positionsrichtig  auf  den 
Arm  der  Doseninnenbearbeitungsanlage  ange- 
schlossen  wird,  sind  weiter  vorzugsweise  an  den 
Kontaktflächen  Positionierorgane  vorgesehen,  die 
das  verriegelnde  Betätigen  des  Verriegelungsorga- 
nes  nur  in  einer  vorgegebenen  Relativposition  der 
beiden  Flächen  zulassen. 

Beim  Anschliessen  des  Abschnittes,  wie  des 
Sprüharmes  an  den  Arm  der  Doseninnenbearbei- 
tungsanlage,  ist  es  wichtig,  dass  auch  die  Verbin- 
dung  der  Zu-und  Abführleitungen,  wie  beispiels- 
weise  für  das  Beschichtungsmedium,  für  Strom,  für 
Messgeräteanschlüsse  usw.,  erstellt  wird.  Dies  wird 
nun  dadurch  erreicht,  dass  die  Anschlüsse  zwi- 
schen  Arm  und  dem  Abschnitt  durch  die  Verriege- 
lung  mittels  des  Verriegelungsorganes  betriebssi- 

cher  verbunden  werden,  uies  Deispieisweise 
dadurch,  dass  die  Leitungen  entweder  beim  posi- 
tionsrichtigen  Zusammenführen  der  Kontaktflächen 
dichtend  aneinanderliegen  oder  dass  sie  Steckver- 

5  bindungen  auf  weisen,  die  beim  Zusammenführen 
der  Kontaktflächen  ineinandergesteckt  werden. 

Beim  raschen  Auswechseln  des  Abschnittes 
kann  es  vorkommen,  dass  die  Kontaktflächen  ver- 
unreinigt  sind,  so  dass  ein  dichtes  Zusammenpres- 

o  sen  der  beiden  Kontaktflächen  erschwert  wird.  De- 
shalb  und  zur  Erstellung  einer  federnden  Verriege- 
lung  wird  weiter  vorgeschlagen,  mindestens  einen 
Dichtungsring,  beispielsweise  an  der  Peripherie 
einer  der  Kontaktflächen,  anzuordnen,  um  durch 

'5  die  Verriegelung  die  Flächen  in  der  Trennebene 
dichtend  zu  verbinden.  In  diesem  Fall  brauchen  die 
Kontaktflächen  im  verpressten  Zustand  nicht  direkt 
aufeinanderzuliegen. 

Um  die  Kontaktflächen  gegeneinander  zu  ver- 
io  pressen,  wird  einfacherweise  vorgeschlagen,  eine 

Ueberwurfmutter  als  Verriegelungsorgan  zu  ver- 
wenden.  Vorzugsweise  ist  diese  Ueberwurfmutter 
derart  ausgestaltet,  dass  bereits  ein  Drehen  um 
einen  relativ  kleinen  Winkel  die  Verriegelung  gara- 

25  ntiert. 
In  einer  weiteren  Ausführungsvariante  wird 

vorgeschlagen,  einen  Bajonettverschluss  einzuset- 
zen  mit  dem  Verriegelungsorgan  als  Teil  davon. 

In  einer  weiteren  Ausführungsvariante  wird 
30  vorgeschlagen,  das  Verriegelungsorgan  als  rut- 

schgesicherten  Stecker  auszubilden.  Dabei  muss 
die  Länge  des  Steckers  resp.  der  dazu  korrespon- 
dierenden  Muffe  derart  ausgebildet  sein,  dass  im 
gesteckten  Zustand  keine  Auslenkung  des  Ab- 

35  Schnittes  re  lativ  zum  Arm  möglich  ist.  Vorzugs- 
weise  wird  dabei  entweder  die  Oberfläche  des 
Steckers  oder  die  Innenseite  der  Muffe  mit  einem 
Material  mit  hoher  Oberflächenreibung  ausgebildet, 
dass  ein  möglichst  hoher  Reibungswiderstand  zwi- 

40  sehen  Muffe  und  Stecker  entsteht.  Bei  dem  Materi- 
al  kann  es  sich  beispielsweise  um  Kunststoff  oder 
um  kautschukartige  Materialien  handeln.  Ein  Ausei- 
nanderziehen  von  Muffe  und  Stecker  ist  nur  durch 
die  Einwirkung  einer  äusseren  Kraft  möglich. 

45  Die  erfindungsgemässe  Vorrichtung  eignet  sich 
insbesondere  zum  Anschliessen  eines 
Dosennahtbeschichtungskopfes  als  Abschnitt  an 
einen  Arm  einer  Doseninnenbeschichtungsanlage. 

Die  erfindungsgemässe  Vorrichtung  wird  an- 
50  schliessend  beispeilsweise  anhand  von  Figuren  be- 

schrieben.  Es  zeigen: 
Fig.  1  einen  Längsquerschnitt  der  erfin- 

dungsgemässen  Vorrichtung, 
Fig.  2  eine  Aufsicht  auf  eine  Kontaktfläche 

eines  Abschnittes  gemäss  der  Linie  A-A  von  Fig.  1  , 
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Fig.  3  Teile  eines  Bajonettverschlusses  als 
v"erriegelungsorgan  und 

Fig.  4  einen  rutschgesicherten  Stecker  als 
^/erriegelungsorgan. 

Fig.  1  ist  eine  Schnellkupplung  zwischen  einem 
Sprüharm  1  und  einem  Anschlussarm  2  einer 
Dosennahtbeschichtungsanlage.  Sowohl  am  Sprü- 
narm  1  wie  auch  am  Anschlussarm  2  sind  stirnsei- 
tig  Kontaktfiächen  3  und  4  vorgesehen,  die  zusam- 
nengepresst  sind. 

Auf  einem  Gleitsitz  5  des  Anschlussarmes  2  ist 
3ine  Ueberwurfmutter  8  drehbar  angeordnet,  die 
mit  einem  Innengewinde  10  in  ein  Aussengewinde 
12  des  Sprüharmes  1  eingreift.  Die  an  der  Ueber- 
wurfmutter  vorstehenden  Noppen  9  können  bei- 
spielsweise  derart  über  das  Aussengewinde  12  des 
Sprüharmes  1  geschoben  werden,  indem  sie 
federnd,  beispielsweise  durch  achsiale  Schlitze  an 
der  Ueberwurfmutter  8,  angeordnet  sind. 

Zu-und  Abführleitungen  6  zwischen  Sprüharm 
1  und  Anschlussarm  2  sind  dichtend  über  die  Ko- 
ntaktflächen  3  und  4  verbunden. 

Beim  Auswechseln  des  Sprüharmes  1  wird  die 
Ueberwurfmutter  8  gelöst,  bis  sich  die  beiden  Ko- 
ntaktfiächen  3  und  4  von  Sprüharm  1"  und  An- 
schlussarm  2  trennen  lassen.  Der  Sprüharm  1, 
welcher  beispielsweise  für  die  Beschichtung  grös- 
serer  Flächen  gedient  hat,  wird  nun  entfernt  und 
beispielsweise  durch  einen  Sprüharm,  für  die  Be- 
schichtung  von  kleineren  Flächen,  ersetzt.  Der 
neue  Sprüharm  1  wird  mit  seiner  Kontaktfläche  3 
an  die  Kontaktfläche  4  des  Anschlussarmes  2 
gelegt.  Nun  wird  die  Ueberwurfmutter  8  einge- 
schraubt  und  die  beiden  Kontaktflächen  3  und  4 
verpresst. 

Durch  Positionierstifte  14  (Fig.  2)  und  entspre- 
chende  Bohrungen  je  an  den  Kontaktflächen  3  und 
4  wird  sichergestellt,  dass  die  beiden  Kontaktflä- 
chen  3  und  4,  bevor  sie  verpresst  werden  können, 
derart  aneinandergelegt  werden  müssen,  dass  die 
entsprechenden  Zu-und  Abführleitungen  6  aufei- 
nanderfluchten.  Nach  Verriegelung  des  neuen 
Sprüharmes  1  durch  die  Ueberwurfmutter  8  sind 
die  Leitungsverbindungen  .  durch  Zugwirkung  der 
Ueberwurfmutter  8  betriebssicher,  wie  dichtend,  er- 
stellt,  und  der  neue  Sprüharm  1  kann  in  Betrieb 
genommen  werden. 

Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich,  umfasst  die  Kontakt- 
fläche  3  an  ihrer  Peripherie  einen  Dichtungsring  16. 
Eine  elektrische  Verbindung  6e  wird  durch  eine 
handelsübliche  Steckbuchse  und  eine  entspre- 
chende  Muffe  in  der  gegenüberliegenden  Kontakt- 
fläche  erstellt.  Bei  einer  Leitung  6a  handelt  es  sich 
beispielsweise  um  einen  Lichtleiter.  Leitung  6b  ist 
für  den  Transport  von  Pulveriacken  und  Beförde- 
rungsluft  vorgesehen,  Leitung  6c  für  die  Absau- 
gung  des  nicht  haftenden  Pulvers.  Leitung  6d  für 
die  Zufuhr  von  Nasslack  ist  vorgesehen,  um  zu 

ermöglichen.emen  Pulverbeschichtungs-gegen  ein- 
en  Nasslackbeschichtungskopf  als  Abschnitt  auszu- 
wechseln.  Die  Leitung  6f  ist  vorgesehen,  um  an 
einem  Beschichtungskopf  als  Abschnitt  mit  Hoch- 

5  spannungselektroden  letztere  zu  umlüften,  damit 
sie  nicht  durch  Beschichtungsmedium  verkrusten. 

•  Für  die  Dichtung  der  Verbindung  der  Leitungen  6b, 
c,  d,  f  sind  an  ihren  Mündungen  in  die  Flächen  3 
oder  4  je  eine  Dichtung  18  vorgesehen,  die  die 

ro  Verbindungen  dichtend  sicherstellen. 
Wenn  nun  der  Sprüharm  mit  der  Kontaktfläche 

3  auf  die  entsprechende  Kontaktfläche  des  An- 
schlussarmes  gesteckt  wird,  werden  die  Positio- 
nierstifte  14  in  die  entsprechenden  Aussparungen 

15  in  der  Kontaktfläche  des  Anschlussarmes  geführt. 
Aufgrund  der  Positionierwirkung  der 
Stifte/Aussparungen  fluchten  entsprechende  Lei- 
tungen  6  an  den  Kontaktflächen  und  werden  beim 
Verriegeln  betriebssicher,  z.B.  dichtend,  verbunden. 

20  In  den  Fig.  3  und  4  werden  weitere  Möglichkei- 
ten  für  das  Anschliessen  eines  Abschnittes  an  ein- 
em  Arm  durch  eine  Schnellkupplung  dargestellt. 

In  Fig.  3  wird  ein  Abschnitt  21  an  einem  Arm 
22  unter  Verwendung  eines  Bajonettverschlusses 

25  verriegelt.  Ein  Stift  26  des  Abschnittes  21  wird 
durch  eine  Einführaussparung  27  in  eine  Führung 
28  eines  Ueberwurfringes  25  des  Armes  22  einge- 
führt.  Durch  Drehen  des  Abschnittes  21  gleitet  der 
Stift  26  entlang  der  Führung  28,  und  die  beiden 

30  Kontaktflächen  23  und  24  werden  aneinanderge- 
presst'  Durch  eine  endständige  Aussparung  in  der 
Führung  28  wird  der  Stift  26  in  der  in  Fig.  3 
gezeigten  Endstellung  fixiert,  wodurch  die  beiden 
Kontaktflächen  23  und  24  verpresst  bleiben. 

35  In  Fig.  4  wird  eine  Steckverbindung  zwischen 
einem  Abschnitt  31  und  einem  Arm  32  dargestellt. 
Ein  Stecker  36  des  Abschnittes  31  wird  in  eine 
Muffe  35  des  Armes  32  eingeführt,  bis  die  Kontakt- 
flächen  33  und  34  aufeinandertreffen.  Die  Oberflä- 

40  che  37  des  Steckers  36  wie  auch  die  Innenseite  38 
der  Muffe  35  sind  mit  einem  Material  beschichtet, 
welches  einen  hohen  Oberflächenreibungswider- 
stand  aufweist.  Bedingt  durch  diesen  hohen  Ober- 
flächenreibungswiderstand  lassen  sich  Stecker  36 

45  und  Muffe  35  aus  der  in  Fig.  4  gezeigten  verriegel- 
ten  Position  nur  durch  äussere  Anwendung  von 
Kraft,  beispielsweise  durch  äusseres  Auseinander- 
ziehen  der  beiden  Elemente,  entriegeln. 

Die  erfindungsgemässe  Vorrichtung  ist  generell 
so  auf  jegliche  Art  von  Innenbearbeitungsanlagen  an- 

wendbar,  wo  die  Notwendigkeit  des  auswechselba- 
ren  Anschliessens  eines  Armabschnittes  besteht. 

55 
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Ansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  auswechselbaren  An- 
schliessen  eines  Abschnittes  (1)  eines  Doseninnen- 
Dearbeitungsarmes  (2)  an  diesen  Arm,  dadurch  ge-  5 
<ennzeichnet,  dass  sie  eine  Schnellkupplung  um- 
:asst. 

2.  Vorrichtung,  vorzugsweise  nach  mindestens 
3inem  der  Ansprüche,  wie  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Kupplung  je  ?o 
3ine  ebene  oder  gekrümmte  Kontaktfläche  (3,  4) 
3m  Abschnitt  (1)  und  am  Arm  (2)  umfasst  und 
mindestens  ein  Verriegeiungsorgan,  das  die  Ko- 
itaktflächen  (3,  4)  zusammenpresst. 

3.  Vorrichtung,  vorzugsweise  nach  mindestens  75 
3inem  der  Ansprüche,  wie  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  an  den  Kontaktflä- 
chen  (3,  4)  Positionierorgane  (14)  für  die  Relativpo- 
sition  von  Arm  (2)  und  Abschnitt  (1)  vorgesehen 
sind,  und  vorzugsweise  ein  Sperrorgan,  das  die  20 
verriegelnde  Betätigung  des  Verriegelungsorganes 
nur  in  einer  vorgegebenen  Relativposition  der  Flä- 
chen  (3,  4)  zulässt,  wobei  vorzugsweise  das  Sper- 
rorgan  durch  das  Verriegelungsorgan  gebildet  ist. 

4.  Vorrichtung,  vorzugsweise  nach  mindestens  25 
einem  der  Ansprüche,  wie  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
Betriebsanschlüsse  (6)  zwischen  Arm  (2)  und  Ab- 
schnitt  (1)  durch  die  Verriegelung  mittels  des  Ver- 
riegelungsorganes  betriebssicher  verbunden  wer-  30 
den. 

5.  Vorrichtung,  vorzugsweise  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche,  wie  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  an 
mindestens  einer  der  Kontaktflächen  (3,  4)  minde-  35 
stens  ein  Dichtungsring  (16)  angeordnet  ist,  um, 
nach  Verriegelung,  die  Flächen  (3,  4)  dichtend  zu 
verpressen. 

6.  Vorrichtung,  vorzugsweise  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche,  wie  nach  einem  der  Ans-  40 
prüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das 
Verriegelungsorgan  eine  Ueberwurfmutter  (8)  ist. 

7.  Vorrichtung,  vorzugsweise  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche,  wie  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  45 
Verriegelungsorgan  Teil  eines  Bajonettverschlusses 
(26,  27,  28)  ist. 

8.  Vorrichtung,  vorzugsweise  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche,  wie  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  so 
Verriegelungsorgan  einen  rutschgesicherten 
Stecker  (35,  36)  umfasst. 

9.  Verwendung  der  Vorrichtung,  vorzugsweise 
nach  mindestens  einem  der  Ansprüche,  zum  An- 
schliessen  eines  Dosennahtbeschichtungskopfes  55 
(1)  an  einen  Arm  (2)  einer  Dosennahtinnenbe- 
schichtungsanlage. 
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FIG.  2  
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